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Werſeburger

1868.

Sonnabend den 18. Juli.

Vekanntmachungen.
Jch mache bekannt, daß

Friedrich Witz ſche zu Meuchen
zum Ortsrichter, und

Gottlob Mehne zu Benkendorf, Hermann Huſt zu Goſtau, Traugott Jmmiſch zu Caja, Wilhelm Schmidt zu Schkölen,
Franz Finſch zu Schkölen, Auguſt Weinert zu Zöllſchen, Bernhard Ell rich zu Theſau, Chriſtoph Faulmann zu Raß-

nitz, Friedrich Schumann zu Kötzſchlitz und Karl Jacob zu Rampitz z
zu Gerichtsſchöppen erwählt und als ſolche für die betreffenden Ortſchaften von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind.

Merſeburg, den 14. Juli 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Taxe der hieſigen Backwaaren für die erſte Hälfte d. M.

behält mit nachſtehenden Ausnahmen auch für die zweite Hälfte deſ-
ſelben Gültigkeit.

Es verkaufen:
a) von hieſigen Bäckern

die verw. Bäckermeiſter Deichert ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 15 Lth.,
der Bäckermeiſter Lange ein Groſchenbrod mit 24 Lth., ein Fünf-

groſchenbrod mit 4 Pfd.
b) von hieſigen Brodhändlern:

der Brodhändler Müller ein Fünfgroſchenbrod mit 4 Pfd. 4 Lth.
Merſeburg, den 16. Juli 1868.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt sub Nr. 45. die von dem
Fabrikanten Gottfried Gottlob Heinrich Kunkel und dem Kaufmann
Karl Friedrich Ruhl in Schkeuditz unter der Firma

Kunkel et Ruhl
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen worden.

Merſeburg den 9. Juli 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht Merſeburg.

Die Liegenſchaften der Geſchwiſter Beyer:
a) das zu Merſeburg Fol. 623. Hypothekenbuchs auf dem Neu

markte neben dem Meuſchauer Gäßchen belegene Haus und
Zubehör,

b) die Parzelle Nr. 3. des Wieſenplanes Nr. 83. von 55 QRth.,
taxirt zu a. mit 2318 Thlr., zu b. mit 48,40 Sgr. Ertragswerth,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 24. Juli e., von Vormittags 11 Ahr ab,
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an ordentlicher
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6. ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Merſeburg den 28. März 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die alleinige Bäckerei in einem Dorfe zwiſchen Merſeburg
und Halle iſt veränderungshalber bald zu verpachten und kann auch
bald übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt die Expep. d. Bl.
Pflaumen- Verpachtung.

Die diesjährige Pflaumennutzung der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Montag den 20. Juli e. Nachmittags um 5 Uhr, an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen werden im Ter-

mine bekannt gemacht. Der Ortsvorſtand.
3 fette und 2 hochtragende Kühe verkauft das

BRättergaut Bünmnckorf.

m T Wo

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Sonn
abend den 18. Juli e., Nachmittags 4 Uhr, ſoll in der Woh
nung des Unterzeichneten das dem Mühlenbeſitzer Vogel zugeh.,
in hieſ. Schmalegaſſe s r im beſten Bauzuſtande
befindliche, jetzt 480 Thlr. Miethe gewährende Wohnhaus mit
14 Stuben, 8 Kammern, Hof, Stallung, Einfahrt, Brunnen
und ſonſt. Zubehör, worinnen jetzt parterre flotte Reſtauration
und ein Fleiſchergeſchäft betrieben wird, meiſtbietend unter ganz
günſtigen Bedingungen und gegen 10--1200 Thlr. Anzahlung
verkauft und übergeben werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.
Die übrigen Kaufgelder können lange Jahre ſicher ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 6. Juli 1868.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. i. A.

Vortheilhafter Hausverkauf ohne Unterhändler.
In einer größeren nahrhaften Fabrikſtadt Thüringens iſt umzugs-

halber ein vor 4 Jahren neuerbautes maſſives Wohnhaus mit ſämmt
lichem Jnventar billig zu verkaufen. Das Haus iſt zins und lehn
frei und paßt für jedes Geſchäft.

Das Haus hat Thorfahrt, 9 heizbare Zimmer (alle bewohnt),
6 Kammern, Küche, Waſchhaus, Gewölbe, Balkon u. dergl. m.

Die Zimmer ſind alle mit fein polirten Möbeln ausmöblirt,
mit Hölzer- und Federbetten, Sophas Kleiderſecretairen, ovalen
Tiſchen, Kommoden, Stühlen, Seſſeln, Spiegeln und Spiegeltiſchen,
Waſchtiſchen, Nippbrettchen, Vorhängen und Rouleaux, Bettſchirmen,
Kaffee, Waſch und Trinkgefchirren, Bildern u. dergl. m. und wird
mit dem dazu gehörigen Jnventar für 4300 Thlr. abgegeben. Nach
Umſtänden kann die Hälfte der Kaufſumme darauf ſtehen bleiben.
Es trägt an jährlicher Miethe] 246 Thlr., außer freier Wohnung
und Nebeneinkünften. Zu erfragen bei Jul. Mehne, Entenplan
Rittergaſſe 194.

Ein Doppel Pony (Schimmel), 5 Jahr alt iſt u verkaufe
Derſelbe ſteht beim Reſtaurateur Herrn Krebs in Merſebutg Hlhe-

e Gauſſe r
S Zwei große Schweine ſtehen zum Verkauf

Brauhof 232.
Jn Trebnitz Nr. 16. ſteht eine hochtragende

Kalbe zu verkaufen.
S
Hiltergaſſe Nr. 655. iſt ein Logis zu vermiethen.

2eSogis-Vermiethung.Jn meinem in der Breiteſtraße gelegenen neu erbauten Hinter-
hauſe iſt ein Logis von jetzt ab zu vermiethen und Michageli zu be

b F. Göbſer.Das ſeit Jahren vom Herrn Oec. Commiſſ. Schultz bewohnte
Haus im Bürgergarten i um zughhalber zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen.

Ein Logis fur 14 Thlr. mit Zubehör und Düngergrube iſt zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen.

H. Annecke, Amtshäuſer.
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Ein freundliches Parterrelogis ſteht zu vermiethen und zum 1.
October zu beziehen Dom Nr. 234.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu vermiethen und zu Michaeli
zu beziehen (Preis 25 Thlr) Breiteſtraße A22.

Die 2. und 3. Etage meines neuerbauten Hauſes iſt ſofort zu
vermiethen und ſogleich oder zum 1. October zu beziehen.

A. Voigt, Glaſermeiſter.
Der Laden Markt 51., welchen Herr Burkhardt bewohnt,

iſt 1, October mit oder ohne Logis zu vermiethen. Zu erfragen
daſelbſt 2 Treppen hoch.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis am Markt zweite Etage, vorn heraus,

zu vermiethen. Näheres Markt 24. e
Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen im Hauſe

Apothekergaſſe 223.
Wohnungs Veränderung.

Hierdurch einem geehrten Publikum zur Nachricht, daß ich von
jetzt ab Brühl Nr. 352. in meinem Hauſe wohne.

Merſeburg, im Juli 1868.

Wilh elm G ärtner, Schloſſermeiſter.
NHöchſt wichtig für jede Hausfran.

Wasch-Cry'starlII.
Dieſes koſtbare Waſchmittel, welches die Wäſche durchaus nicht

angreift und in Folge ſeiner ausgezeichneten Eigenſchaften ſchon ſo
viel Anerfennung gefunden hat, indem erſtens die Wäſche in der
halben Zeit fertig und dann auch Seife geſpart wird, à Paquet
nebſt Gebrauchsanweiſung 18 Pf. empfiehlt

H. F. Exius, Unterburgſtraße Nr. 15.
e Dresdner Hühneraugenpflaster

nebſt Gebrauchsanweiſung à Stück Sgr., pro Vtzd. 10 Sgr. bei
Guſtav Lots.

m h---mm-

iſt ſofort

Mene saure Gaurken
Adelbert Kirſten,

Dom 271.
Das Feinſte von gebr. MenadoCaffee à 15 Sgr. per Pfd.,

f. gebr. Cheribonmn à 12 Sgr. e
echt Baieriſch. Malz-Caffee à 6 Sgr. e

Geſundh. Caffee nach Dr. Lutze à 2 Sgr.
ungebrannte Caffees von 8 Sgr. bis 11 Sgr. empfiehlt

M. Klingebeil Gotthardtsſtraße.
Sehr ſchön kochenden Reis à Pfd. 2 Sgr., ff. Weizen Stärke

empfiehlt M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
Neue Jsländer Heringe in ausgezeichneter Qualität empfiehlt

M. Klingebeil, Gotthardtsſtraße.

Halie-sorauu-Guuben-
Misen bahn Stommactöen

verkaufe zum TWagescours und gestatte ich gegen 10
Anzahlung, die jedoch mit Verzinst wird deren Ab-
nahme bis spätestens zum Jahresschlusse.

Friedrich schultze.

empfiehlt

Peru- Guano,
aufgeſchloſſ. Peru-Guano (ammon. Superphosphat),
Sombrero- und Bakergugno-Superphosphat,
Superphosphat aus Knochenkohle (Spodium),
Gedämpftes Knochenmehl,
Kali-Düngeſalze,
Viehſalz,
Leckſteine und
Speiſeſalz
empfiehlt unter Garantie für Reinheit und Echtheit

O. Ullrich in Schkeuditz.

aLilionese,
S entfernt in 14 Tagen alle Hautunreinig-

R keiten, Sommerſproſſen Leberflecke, Pockenflecke,
h Finnen, Flechten, gelbe Haut, Röthe der Naſe

i und ſcerophulöſe Schärfe, Garantirt.
W Allein echt bei G. Lots in Merſeburg.

a uog

a2uaog

e C G S en o empfiehlt ſein Lager von JagdKarl Körmes, und u ne h S
u w5 ſt briken in Rö l undLeipzig, erſten Fabriken in Rönſahl un

Lennep, Patentſchrot, Zündhüt-

Thomasgässchen 5. chen S. B. D. C. Filz-
und Haarpfropfe.

Anterleibsbruchleidende,
ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen finden in weitaus den meiſten
Fällen vollſtändige Heilung durch Gottlieb Sturzeneggers Bruch-
ſalbe. Ausführliche Gebrauchsanweiſung mit einer Menge über-
raſchender, amtlich beſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung
gratis. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. Pr. Ct. ſowohl
direct beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kan-
ton Appenzell, Schweiz als auch durch

Hrn. A. Günther, zur LöwenApotheke Jeruſalemerſtr. 16. in
in Berlin u. Hrn. Wilhelm Kirſchbaum, Petersſt. 1. in Leipzig.

An epileptiſchen Krämpfen (Fallſucht),
Kopf-, Bruſt- und Magenkrampf-Leidende werden ſicher
und dauernd hergeſtellt. Beweis mehrere Hundert Dankſagungs-
ſchreiben aus allen Staaten Europas. Näheres unter genauer An
gabe der Adreſſe durch Frau Ww. J. Plaumann, Neander-
Straße Nr. 18. Berlin.

Selterſer- u. Sodawaſſer,
33 Flaſchen à 1 Thlr.,
100 a 2 e 220 Sgr.

excl. Glas, frei ins Haus geliefert, bei
Heinrich Schultze jun.,

Entenplan.

S J Viſitenkarten werden ſchnell und ſauber gefertigt in
der Lithographie und Steindruckerei von

r R. Plötz, Brühl Nr. 351.
Rieſtedter Stückenkohle.
Als vorzügliches Brennmaterial empfehle den geehrten Conſu-

menten die Rieſtedter Stückenkohle, welche ich von jetzt ab in meiner
Wohnung, Unterbreiteſtraße 413., nahe am Roßmarkt, die Tonne
3 Ctr. mit 13 Sgr. verkaufe. Kleinere Partien bis zu Ctr.
herab im Verhältniß billiger.

Den Abnehmern einer ganzen Lowry offerire ich die Kohlen mit
15 Thlr. pr. 68 Tonnen ab Rieſtedt oder 26 Thlr. frei Bahnhof
Merſeburg.

E. Weißenborn, Unterbreiteſtraße 413.
Keine Hämorrhoiden,

keine Verſtopfung

S. Berger an der Halleſchen Chauſſee.

Zur Nachricht und Warnung.
So ſehr die Concurrenz im Sinne des Wortes dem Conſumenten

zu Gute kommt, ebenſo verabſcheuenswerth iſt dieſelbe, wenn ſie
durch Nachahmung den Käufer zu täuſchen ſucht. Ungeachtet allen
geſetzlichen Schutzes werden die Stollwerck“ſchen Bruſt- Bonbons
in ihrer äußern Verpackung vielſeitig auf das täuſchendſte nachgeahmt
ja ſogar die Firma des Fabrikanten hierzu mißbraucht! Bei dem
induſtriellen Wettkampfe aller Länder in Paris, wo alle nur denk-
baren Hausmittel als Bruſtſyrups, Paſtillen, Pectorinen, Paſten
Elixire, Extracte 2c. 2c. vertreten waren wurde ſeitens der inter
nationalen Jury nur den Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons
die Preis Medaille zuerkannt, ein Beweis, daß die Compoſition des
Königl. Geh. Hofraths und Univerſitäts Profeſſors Dr. Harleß
noch von keiner Seite erreicht iſt! t

Möge daher der Leidende ſich beim Kaufe von der Richtigkeit
der Packung, der vollſtändigen Firma und dem Vorhandenſein des
HofLieferanten Siegels des Fabrikanten überzeugen.

Jch offerire neprema Pera unaus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne in
Hamburg unter Garantie eines Stickſtoffgehaltes von 13

Dürrenberg, Bahnhof. H. Schmeisser.
Halle-Sorau-Guben- Eisenbahn -Stamm- Actien
ſind bis auf Weiteres zum Tagesgeldcours, jetzt 76 provisſons-
frei von mir zu beziehen.

Jch halte mich zu Aufträgen beſtens empfohlen und bemerke be
ſonders, daß die Actien auch auf ratenweiſe Abzahlungen abgenom-
men werden können.

J. F. A. Zürn, Bankgeſchäft.Zeitz.
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päft. wozu ich freundlichſt einlade.

Die aus der Philipp Gaabsehen Concurs-FIasse
noch vorhandenen Gegenſtände, beſtehend in Tuch und Stoffröcken, Ueberziehern, Winterröcken und do.
Ueberziehern, Hoſen und Weſten in allen Stoffen, Schlafröcke 2c. Ferner eine große Partie Damen-
mäntel, Waletots, Jaquets in Sommer und Winterſtoffen, wie auch Mantillen in Atlas und
Taffet. Ferner Poſamentirgegenſtände, als: Roſetten, Behänge, Knöpfe, Perlenbeſätze, ſeidene Franzen,
in allen Breiten, wie auch Uniform und Livréeknöpfe, Einfaß- und Beſatzborden und Galons, ſollen
um damit zu. räumen, mit und unter dem Taxationspreiſe verkauft werden.

Meer Fnfenpfcun Mr. 2 ff.500 Fülle Prima Ambalema- Cigarrenſind mir zu dem billigen Verkauf von nur 7 Thaler pro Mille von einer ganz
ſoliden Fabrik übergeben worden. Bei Abnahme von größeren Poſten tritt
noch weitere Preisermäßigung ein. Theodor Koch in Leipzig,

Saueſche Straße Geh.
Sauerkirſchen

ohne Stiele kaufe ich jedes Quantum.

I E
Aro-e Kittergass

Preußiſche Feuer- Perſicherungs-Actien- Geſellſchaft
zu Berlin.

Verſicherungen gegen Schaden durch Brand, jede Art von Blitzſchlag und Leuchtgas Exploſion auf:
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Feldfrüchte letztere auch in Schobern Vieh c.

in Städten und auf dem Lande werden zu feſten billigen Prämien abgeſchloſſen.
Nähere Auskunft ertheilt gern und nimmt Anträge entgegen E.arl Schuchardt in Schafſtädt.

Oberhemden für Herren und Knaben
von reiner Merrenhuter Handgarn Leinewancdl, ſowie vom feinsten Rieletelder Leinen oder auch vom
schwersten präüma Chäffon ſind ſtets in den verschiedensten Grössen und Sorten vorräthig, werden
aber auch ganz genau nach Maass höchst solid und gut sitzend in Kürzester Fräst angefertigt.

MWinsätzze von den einfachſten bis zu den eleganteſten Genres, ſowie

NMachthemden und unverwüstliche Arbeitshemälen für Herren
und Knaben ſind ſtets in größter Auswahl auf Lager und empfehle ſolche zu usserst soliden Preiſen.

H. C. Weddhy in Halle a/S., Leipziger Str. 102.,
Fabrik von Damen und Herren Wäſche.

Wegen Krankheit konnten in meinem photographiſchen Atelier
vom 4. d. M. keine Aufnahmen mehr gemacht werden. Diejenigen
Herrſchaften, die während dieſer Zeit aufgenommen ſein wollten, ſetze
ich hierdurch in Kenntniß, daß von Sonnabend den 18. d. M. ab
täglich wieder Aufnahmen angefertigt werden.

Merſeburg den 17. Juli 1868.
F. W. Franke, Photograph.

Merſeburger Landwehr- Verein.
Die diesjährige III. Quartal Verſammlung des Merſeburger

Landwehr Vereins findet nächſten Sonntag den 19. d. M.,
Nachmittags Punkt A Uhr, in den Räumen der Funken-
burg ſtatt. Jndem die Cameraden des Vereins hierzu eingeladen
werden, wird bemerkt, daß gegen die hierbei ohne Entſchuldigung
Fehlenden unbedingt der S. 11 des Statuts Anwendung findet.

Haupt Gegenſtand der Verſammlung wird die Wahl zwei neuer
Mitglieder des Directoriums an Stelle der in dieſem Monat aus-
ſcheidenden beiden älteſten Mitglieder, ſowie das Ballotement über
die zu dem Verein ſich neuangemeldeten 23 Kameraden bilden.

Merſeburg den 13. Juli 1868.
Das Directorium.

FKrehs's Reſtauraktion.

Sonnabend den 18. d. M., Abends 6 Uhr, Speckkuchen nebſt
ff. L. Bier, ſowie Sonntag den 19. d. M., von Nachmittags 3 Uhr
ab, Hähnchenauskegeln, wozu ergebenſt einladet

F. Krebs.

Zrm Scurnheute Sonnabend als den 18. Juli ladet freundlichſt ein

Atzendorf. F. Schimpf, Gaſtwirth.
Veldschlöss chen.
Sonntag den 19. letztes großes Kirſchfeſt; von Nachmittags 4

Uhr ab Tanzmuſik bei gutbeſetztem Orcheſter Abends Gartenbeleuch
tung wozu freundlichſt einladet F. Bleier.

Königl. Preuss. Lotterie.
x Original-Looſe zur 2. Klaſſenziehung, ſowie zu 4

Thlr. 16 Sgr., zu 2 Thlr. 8 Sgr., zu 1 Thlr. 4 Sgr.,
u 18 Sgr. verkauft und verſendet N. Hille, Leihbibliothekar in
Berlin, Oranienburgerſtraße Nr. 53. Ziehung: 11., 12.,
13. Auguſt 1868.

Prüfet Alles, das Beſte behaltet.
Unſer jüngſtes Kind, welches ohne Bruſt aufgezogen

ä werden mußte litt, obgleich wir die Liebig'ſche Nahrung mit
aller Sorgfalt anwandten ſeit Wochen an unregelmäßiger
Verdauung und grüngefärbten Stühlen ſo daß es täglich
ſchwächer wurde. Wir verſuchten daher auch noch den Timpe-
ſchen Kraftgries“), welcher uns vielſeitig gelobt wurde, und
ſchon nach Anwendung des erſten Packetes trat regelmäßige Aus-
leerung ein. Jetzt haben wir die Freude, ein munteres und
kräftiges Kind zu beſitzen, ſo daß wir dem Erfinder dieſes
Kraftgrieſes von Herzen danken, mit Vergnügen dies öffentlich
ausſprechen und Jedermann mündlich zu überzeugen gern be
reit ſind.

Leipzig den 3. April 1868.
W. Ackermann, Grimmaiſcher Steinweg 51.

à Packet 8 u. 4 Sgr. echt zu beziehen v. Guſtav Elbe.

Sehr gute Vollheringe à Schock 1 Thlr.,
feinſte mene Isländer Heringe,
feinſten Emmenthaler Schweizerkäse,
f. Limburger Käse empfiehlt

Hermann Rabe.
Veinste türk. Pflaumen für 1 Thlr. 13 Pfd.,

Wpſehlt Hermann Rabe.rer en Quart.Sonntag, als den 19. Juli werden 50 Enten ausgekegelt,
F. Beyer.



Tivoli Theater auf der Funkenburg.
Freitag den 17., zum Benefiz für Herrn Körner Vräel

AcCosta Drama in 5 Acten von Carl Gutzkow.
Sonntag den 19., Der Weiberfeind, Luſtſpiel in

Act. Hierauf: Das Salz der Ehe, Luſtſpiel in 1 Act. Zum
Schluß: Das war äch, Luſtſpiel in Act.

Montag den 20., Gaſtſpiel des Herrn Paradies: Rimmal
hunderttausend Thaler, Poſſe mit Geſang in 3
Acten von D. Kaliſch.

Theater in Lauchstäcdhkt.
Sonntag den 19., Gaſtſpiel des Komikers Herrn Paradies:

Die alte Schachtel, große Poſſe mit Geſang in 3
Acten und 8 Bildern von E. Pohl.

Marne b.Sonntag den 19. d. M., Nachmittags 3 Uhr Concert.
Ludwig Buchheiſter.

Thüringer Mof.
Sonntag den 19. d. M., Abends 7 Uhr, Garten Concert.

Ludwig Buchheiſter.

HMospitalgarten.
Sonntag den 19. d. M., von Nachmittags 3 Uhr ab, Enten

auskegeln, wozu ergebenſt einladet H. Knoblauch.
Erſtes Rordoſt- Thüringer Hauturnfeſt.

Nach dem von dem Wohllöblichen Magiſtrat hier genehmigten
und unten nachfolgendem Programme ſoll am 2. und 3. Auguſt e.
das 1. Turnerfeſt des Nordoſt Thüringer Gauverbandes hierſelbſt ab
gehalten werden. Ungefähr 300 bis 500 fremde Turner aus den
Ortſchaften Naumburg, Weißenfels, Halle, Lützen, Lauchſtädt, Merten
dorf, Oſterfeld, Niedleben, Freiburg und Schkeuditz werden alſo einen
zweitägigen Aufenthalt hier nehmen und liegt es dem hieſigen Turn
verein ob, womöglich allen ein Freiquartier zu verſchaffen.

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die verehrte Einwohner
ſchaft Merſeburgs mit der ganz ergebenſten Bitte, zur Unterbringung
von fremden Turnern uns freundlich die Hand zu bieten und uns
mit recht zahlreichen Anmeldungen Behufs Aufnahme von Turnern
zu erfreuen. Auch würde die feſtliche Schmückung der Häuſer und
Straßen ein nicht zu unterſchätzender Factor zur Erhöhung der Feſt
freude ſein.

Auf die Hochherzigkeit der geehrten Einwohnerſchaft bauend,hoffen wir in beiden Fällen keine Fehlbitte zu thun.

Anmeldungen mit 1) Namen des Quartiergebers, 2) Straße
und Hausnummex, 3) Anzahl der aufzunehmenden Turner werden
ſchriftlich oder mündlich entgegengenommen bei Herrn Kaufmann
Zimmermann auf dem Neumarkte, Herrn Kaufmann Kramer
in der Altenburg, Herrn Goldarbeiter Werner am Maxkt, Hrn.
Schloſſermeiſter Bichtler am Roßmarkt, Herrn Seilermeiſter
Seidewitz in der Gotthardtsſtraße und Herrn Klempnermeiſter
Elbe in der Schmalegaſſe.

Merſeburg, den 2. Juli 1868.
Das Feſt-Comiteé.

Feſt Programm.
Sonntag den 2. August.

Früh 5 Uhr Weckruf.
Von 6 bis 10 Uhr Empfang der Gäſte auf der Funkenburg, Ver-

theilung der Feſtzeichen und Wohnungskarten.
Von 11 bis 12 Uhr Gauturntag im Saale der Funkenburg.
Nachmittags 3 Uhr Aufſtellung des Feſtzuges auf der Funkenburg.
Um 3 Uhr Abmarſch durch die Stadt nach dem Turnplatze, da-

ſelbſt angekommen Geſang des Liedes: „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“, hierauf Feſtrede, Freiübungen, Riegen-
turnen, an welche ſich das Kürturnen nach den Uebungen an
den einzelnen Geräthen anſchließt, Wettturnen und demnächſt
Vertheilung der Ehrenzeichen, hierauf Geſang des Liedes:
„Brüder weihet Herz und Hand“, dann Rückzug durch die
Stadt nach der Funkenburg und Abgabe der Fahnen dortſelbſt.

Von 7 Uhr ab Feſteſſen und dann Ball im Saale der Funkenburg
von 9 Uhr ab.

Montag den 3. August.
Früh 8 Uhr Weckruf; in den Vormittagsſtunden nach gegebenem

Alarmſignal Ruf auf der Trommel Mannöver der hieſigen
Turnerfeuerwehr. Nachmittags von 3 Uhr ab Concert und gemüth-
liches Beiſammenſein auf der Funkenburg.

Allgemeine Beſtimmungen.
Die Ordnungsmannſchaft während der Dauer des Feſtes bildet

die hieſige Turner Feuerwehr.
Eine geſunde kraftige Anme wird zum ſofortigen Antritt ge

ſucht. Näheres beim Kaufmann Klingebeil in der Gotthardts-
ſtraße zu Merſeburg.

60,000 Thlr.
ſind zu Neujahr 1869 auf ſichere Ackerhypotheken in Beträgen nicht
unter 10,000 Thlr. auszuleihen durch

Querfurt. C. Kölbel, Secretair.
Einen in der Ackerwirthſchaſt erfahrenen Knecht

ſucht der Oeconom Böhme in der Altenburg.
e o52, mmFür ein hieſiges Colonialwaarengeſchäft wird zum ſofortigen

Antritt ein befähigter junger Mann als Lehrling geſucht. Selbſt
geſchriebene Adreſſen unter F. K. 4 10. ſind in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Ein Hund (Spitz) iſt zugelaufen, gegen Erſtattung der Jnſertions
gebühren und Futterkoſten abzuholen

Merſeburz. Vrorſtadt Altenburg Nr. 763.
Herr Dir. C. Töldte wird freundlichſt gebeten, den „Weiber-

feind“ von R. Benedix, der uns neulich ſo grauſam entzogen
wurde zur Durchführung zu bringen.

Jch nehme die Beleidigung gegen die Frau Lorenz aus Frank
leben hiermit zurük k. Auguſte Furkert in Reipiſch.

Die Beleidigung, die ich gegen den Handarbeiter Auguſt König
in Löpitz ausgeſprochen habe, nehme ich hiermit zurück und erkläre
ſelbigen für einen ehrlich rechtlichen Mann.

Tragarth, den 16. Juli 1868. M. D.
Beſten Dank Herrn Steindrucker Trillhaaſe, welcher den fünf

Knaben der Altenburger Schule das Trommeln unentgeldlich erlernt
hat und denſelben dadurch eine große Freude bereitete.

Merſeburg den 17. Juli 1868.
Dem Landwehr Vereine zu Merſeburg ſagen wir zugleich

im Namen des von uns vertretenen Vereins für die herzliche
Aufnahme, die wir bei ſeiner am 12. d. M. feſtlich begangenen
Fahnenweihe fanden, hiermit unſern innigſten Dank, insbeſondere
auch den Vorſtehern deſſelben, und davon namentlich den Herren Haupt
mann von Hülſen und Kaufmann Werz, durch deren raſtloſe Thätig-
keit und treffliches Arrangement jenes Feſt uns einen ſo überaus an
genehmen Tag geſchaffen. Auch müſſen wir dabei der Bewohner
Merſeburgs überhaupt gedenken die durch ihre rege und ſinnige Be
theiligung das Herz eines jeden Patrioten freudig höher ſchlagen
machten auch ihnen unſern Dank.

Naumburg a/S., den 13. Juli 1868.
Die Deputirten

des König Wilhelm Krieger Vereins daſelbſt.
Wir fühlen uns veranlaßt, dem Landwehr Verein ſowie den

Bürgern von Merſeburg für den herzlichen Empfang, ſowie den
Leitern des Feſtes für das ſo gut getroffene Arrangement unſern
wärmſten Dank auszudrücken.

Der Norddeutſche Krieger Verein zu Leipzig.
Zur gefälligen Beachtung.

Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern
des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends 5 Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Character des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen anonym eingehende
Inſerate und ſolche, welche Beleidigungen c. enthalten finden keine

Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.Durchſchnitts Warktvreiſe des Monats Juni 1868.

ſg. pf. thl. ſg. pf-Weizen Scheffell Kalbfleiſch Pfund z
Roggen 2 16 81Schöpſenfl. 4 66Gerſte 129 71 Schweinefll. 5 6Hafer 19 11 Butter 8 6Bohnen 3 Bier Quart 1Erbſen 2 23 9 Branntwein 6Linſen eu Centner 25Kartoffeln 20 Stroh Schock 7Rindfleiſch Pfund 5 6

Am 6. Sonntag nach Trinitatis (19. Juli) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac, Leuſchner. Herr Adj. Puſch.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Candidat Wanckel,
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Domkirche: Früh s Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl ltenvom Diac. Leuſchner. Anmeldung. ahl, gehalter
tadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr iAnmeldung. hl. Herr Paſtor Heineken.

7 JFrüh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 58. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1868 t an

Bekanntmachungen
aller Art

in sämmtliche deutsche, französische, englische, russische, dä-
nische, holländische, schwedische etc. Zeitungen, werden prompt
zu dem Original Insertionspreis ohne Anrechnung von Porti
oder sonstigen Spesen besorgt und bei grösseren Aufträgen
entsprechender Rabatt gewährt.

Annoncen- Bureau
von Dugen Fort in Leiprig.

Mein neuester Zeitungs- Catalog nebst Insertionstarif
steht auf franco Verlangen gratis und franco zu Diensten.

Gutes ſoll man nicht verſchweigen.
Die geſtrige Vorſtellung des „Verſchwender“ von Rai-

mund war in der That trotz vielfach höhern Blödſinns dieſes Zauber-
ſpiels eine ſehr gelungene. Jeder that ſeine Schuldigkeit, vom
Größten bis zum Kleinſten, dem Knaben Braun. Aber hohen
Reſpect vor Herrn Paradies. Sein Spiel trug das Gepräge
der Meiſterſchaft und ſpannt die Erwartung in Betreff ſeiner fer-
neren Leiſtungen in hohem Grade. Sein „Valentin“ in beiderlei
Geſtalten als Bedienter und als Meiſter Holzwurm, war ein
plaſtiſches Charakterbild, mit ſicherer Hand gezeichnet und bis in die
kleinſten Theile auf das Sorgfältigſte ausgeführt. Das iſt der ur-
gemüthliche Wiener, wie er leibt und lebt, voll unverwüſtlichem,
naivem Humor und überglücklich ob dem nicht enden wollenden,
ſpaßigen Kinderſegen und dabei von einer Treue und Herzensgüte,
die zu Thränen rührt. Jhm ſtand ſein Schätzerl und ſpäteres
Weible Roſa (Frl. Wetterling) durch ihr lebendiges und doch
ſtets decentes Spiel würdig zur Seite. Jndeß auch Frau Bach
als „altes Holzweib“, das täglich ſeine Rate Prügel von der
Hand des derben Gatten empfängt und dabei alt und grau gewor-
den, ohne die Luſt am Leben zu verlieren, war in Maske und Spiel
vortrefftich und ihr überſchwenglicher Anbeter, der naturſchwärmende
„Chevalier Dumont“ von Herrn Weinig nicht übel dar-
geſtellt wohl berechtigt, durch ihre pikante Erſcheinung an ein
charakteriſtiſches Genrebild von Teniers oder Adrian von Oſtade
erinnert zu werden. Und ſo fand ſich auch am Spiel der Uebrigen
nichts auszuſetzen. Das Geſammtſpiel war wie aus Einem Guſſe
und verdiente den reichen Beifall, den das Publicum ſpendete.

Den 15. Juli 1868. Ein alter Theaterfreund.
DTTT K t h t ggKwKKHHHg2H?!/!/ W Z nAm 12. Juli vereinten ſich 23 Krieger reſp. Landwehr Vereine

aus den umliegenden Städten und Ortſchaften in unſerer Stadt.
Als Zeichen ächter Soldaten -Kameradſchaft und als Beweis, daß
das Streben nach deutſcher Verbrüderung im Volke lebendig iſt,
heben wir die Betheiligung des Norddeutſchen Kriegervereins aus
Leipzig beſonders hervor. Es galt ein Feſt, deſſen Doppelzweck war:
die Erinnerungsfeier der Schlacht von Königgrätz und hauptſächlich
die Weihefeier der Fahne, mit welcher die huldreichen Damen unſerer
Stadt den hieſigen Landwehr Verein als Geſchenk erfreut haben.
Die auswärtigen Krieger wurden vom Feſt Comité theils auf der
Funkenburg, theils am Bahnhofe empfangen, um nach der Funken-
burg geleitet zu werden.

Ungefähr 1000 Mann Reſerviſten Landwehrmänner, ſelbſt ehr-
würdige Krieger von 1813, waren verſammelt und fanden Erquickung
in dem ſchattigen Laubdache der Funkenburg und ihrem ſtärkenden
Gerſtenſaft.

Um 3 Uhr Nachmittags überführten die einzelnen Vereine unter
Muſik ihre Fahnen nach dem Thüringer Hof, nahmen Parade Auf-
ſtellung auf dem Kinderplatze, woſelbſt die Feſtfeier, vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, ſtattfand. Vertreter der ſtädtiſchen königlichen
und militairiſchen Behörden, auswärtige Landwehr-Officiere, ein
Damen Comité, gebildet aus Damen des Adels und des Bürger-
ſtandes, ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Umgegend wohn-
ten der Feier bei. Nachdem den einzelnen Vereinen ihre Fahnen
unter Muſik zugeführt waren ſprach Magiſtrats Aſſeſſor Herr Karl
ſtein im Namen der Damen zu den Kriegern, worauf Frau Präſi-
dent v. Reibnitz Dame des LouiſenOrdens, im Namen der freund-
lichen Geberinnen die Fahne dem Merſeburger Landwehr- Vereine
unter üblicher Ceremonie als Geſchenk überreichte.

Darauf wurde unter Gruß der Muſik die Fahne entfaltet und
fröhlich flatternd zeigte ſie auf der einen Seite das Stadtwappen,
auf der andern Seite einen Lorbeerkranz, um welchen ſich ein Band
mit den Namen der Schlachten von 1866 ſchlingt. Mitten im Lor-
beerkranze hält oberhalb des Landwehrkreuzes ein ſich aufſchwingender
Adler in ſeinen Fängen ein Band, auf welchem die Deviſe des Er
innerungskreuzes an Königgrätz: „Gott war mit uns; ihm ſei die
Ehre!“ prangt.

Uns will es dünken, als ob eine ſinnreichere Zuſammenſtellung der Jn

ſignien kaum gefunden werden könnte. Daß die Malerei injeder Beziehung
ſauber und correct ausgeführt iſt, dafür bürgt uns der Name des Malers:
Herr Naumann. Es ſprach General Director Herr v. Hülſen
als Director des Vereins Worte des Dankes an die huldreichen Da
men für das Geſchenk, Worte des Dankes an die fremden Land
wehr Vereine für die Betheiligung am Feſte und knüpfte daran mit
beredter Zunge und begeiſtertem Herzen Reflexionen über die Bedeu-
tung der Fahne für den Verein überhaupt, ſodann über die im
Spiegel der Fahne angebrachten einzelnen Symbole und ſchloß mit
einem dreifachen „Hoch“ auf Se. Majeſtät den König. Dieſes „Hoch“
konnte, da die Gemüther der Krieger durch die herrlichen mit Be
geiſterung geſprochenen Worte des Herrn von Hülſen ſelbſt zur Be
geiſterung entflammten, nicht lebhafter die Luft erfüllen. Darauf
wurde von den Sängern des Merſeburger Landwehr Vereins das
Fahnenweihelied von Abt vorgetragen. Nach beendetem Geſange
defilirte die Fahne unter Muſik die Front, ſtellte ſich an die Spitze
des Zuges, um vor Sr. Excellenz General Lieutenant a. D. Herrn
v. Gotſch den Parademarſch aufzuführen.

Derſelbe, geleitet vom Feſtordner Herrn Werz, muß durch das
Enſemble von Commando, Trommel, Muſik, Tritt und Haltung
der Krieger als vollkommen gelungen bezeichnet werden, ſo daß man
nicht einmal die Uniform der Krieger vermißte. Die unermüdliche
Thätigkeit zu den Vorbereitungen des Feſtes wie am Feſte ſelbſt,
die Ueberſicht auf dem Platze, lautes und ſicheres Commando zur
Ausführung der exacten militairiſchen Bewegungen ſichern Herrn
Werz ein bedeutendes Verdienſt um die in jeder Beziehung gelungene
Feſtfeier, weshalb auch Excellenz Herr v. Gotſch Veranlaſſung nahm,
ſeine Freude und ſeinen Dank dem Feſtordner Herrn Werz beſonders
auszudrücken.

Der Zug bewegte ſich darauf durch die zahlreich beflaggte Stadt
nach der Funkenburg, woſelbſt ein Gartenfeſt durch Concert, Geſang
und Theater gefeiert wurde, dem ein Ball im Salon der Funkenburg
ſich anknüpfte und das in würdiger Haltung gefeierte Feſt beendete.

Daß dieſes Feſt allgemein gefallen hat, verbürgt der vielfach
ausgeſprochene Wunſch, die vom General Director Herrn v. Hülſen
gehaltene Rede gedruckt zu leſen, um die Erinnerung für ſpätere
Tage lebendig zu erhalten. Um dieſem Wunſche zu willfahren ge
ſtattete Herr v. Hülſen auf unſere Bitten den Abdruck ſeiner Rede,
welche wörtlich lautet:

Als Director des Merſeburger Landwehr Vereins empfange ich
Namens deſſelben die Fahne mit lebhaftem und herzlichem Danke.
Wir ſagen dieſen Dank den hieſigen Bürgern, welche die Anregung
dazu verſchafft, den edlen und verehrten Damen, welche die Gabe
ſelbſt uns vermittelt, den freundlichen Ein- und Umwohnern Merſe
burgs, welche dazu beigeſteuert haben dem Künſtler, der ſie ſo ſchön
geſchmückt, den lieben Kameraden und Gäſten von fern und nah,
welche die wohlgeneigten Zeugen unſeres Freudenfeſtes ſein wollen.

Der Verein, dem die Fahne gewidmet worden, iſt gegründet
von Mitgliedern, die ſämmtlich 1866 unter den Waffen geſtanden
die ihrer Mehrzahl nach an den Kämpfen der böhmiſchen Armeen
oder der Mainarmee Theil genommen haben. Der Verein ſelbſt iſt
alſo eine lebende Erinnerung an jenes glorreiche Jahr. Darum ſoll
auch ſein Sinnbild, ſein Erkennungs und Sammlungszeichen, ſeine
Fahne uns zuerſt zu einer theueren Erinnerung dienen

zu einer Erinnerung vor Allem an die That des allmäch
tigen Gottes, der unſerm Volke den Sieg gegeben hat;

an die Thaten unſeres Königs und Herrn, der wer
kann es leugnen die Armee hoch vervollkommnet und neu ge
ſchaffen, noch mehr der ſie zum Siege geführt hat;

an die Thaten der großen Heerführer, welche ihrem Kriegs
herrn hierbei mit hoher Einſicht und Hingebung gedient

an die Thaten des Heldenmuthes und der Treue, welche die
Armee in allen ihren Ordnungen bei unſäglichen Strapatzen wie
auf blutiger Wahlſtatt vollbracht hat;

an die Thaten endlich der Liebe, welche Geiſtliche und Laien
Männer und Frauen, Alt und Jung, Hoch und Niedrig, an der
Verwundeten und Kranken geübt haben.

Solche Thaten erhöhen ein Volk, denn ſie zeigen ſeine erſt
Tugend, die Mannestugend der Wahrhaftigkeit, deren gerade eit
fleißiges Volk zum Schutz ſeiner blühenden Aecker wie ſeines Gewerb
fleißes, zum Schutz von Haus und Hof, von Weib und Kind gege
die allzeit bereiten Feinde hochnöthig bedarf.

Solcche Thaten erhöhen den Geiſt eines Volkes, denn ſie füge
die verſchiedenen Stämme in ein Ganzes zuſammen, ſie ſchüren di
reine Flamme heiliger Vaterlandsliebe.

Darum begeiſtern ſolche Thaten den Dichter und leihen der
Künſtler den Stoff für ſeine unſterblichen Gebilde, von ſolchen Thate
erzählen ſich die dankbaren Enkel aus dem Munde. der Vorfahret
und die Erzählung pflanzet ſich fort von Geſchlecht zu Geſchlecht.

Darum iſt es auch ſchön und geziemend, daß eine Nation d
Erinnerung an ſolche Thaten bewahret und pfleget, daß ſie die B



deutung ihrer Feſte durch ſolche Erinnerung erhöht, daß den Kriegern,welche „ihre jugendlichen Leiber dem Feinde entzückt ehtgegenwarſen

von den Vaterlandsgenoſſen ſo ſchöne Exinnerungszeichen an jene
Thaten beſcheert werden. Als ein ſolch liebes und werthes Erinne-
rungszeichen wollen wir dieſe Fahne bewahren.

Wir begrüßen ſie aber auch zweitens als eine willkommene
Mahnung. Auf ihr ſtehen die Worte

Gott allein ſei die Ehre!
Unſer Königlicher Herr ſprach ſie auf dem Gipfel irdiſchen Ruhms,

nach dem beiſpiellos gleichen und raſchen Kriege, der ſeinen Namen
glänzend in den Tafeln der Geſchichte eingezeichnet hat.

Er ſprach ſie im ſüßeſten Augenblicke ſeines Lebens, als er die
Huldigung eines dankbaren Volkes empfing für eines langen Lebens

Mühe und Arbeit. Und dennoch ſprach Er nicht hohe und ſtolze
Worte, ſondern wie König David ſich beugend vor dem All-

mächtigen rief er ſeinem huldigenden Volke die Mahnung zu
„Gott allein ſei die Ehre“. Dies Sinnbild unſeres Vereins mahnt

uns daher, ſolcher Demuth nachzuſtreben.
Das Band, auf dem die Fahne dieſe Worte zeigt, hängt in den

Fängen des Adlers, des Wappenbildes der Hohenzollern, des
erlauchten Herrſchergeſchlechts, welches jetzt als Schirmherr des Nord-
deutſchen Bundes, unſeres 30 Millionen Reiches, anerkannt iſt.

Dieſer Königlich Preußiſche Adler mahnt uns an den Flug,
den Er und mit ihm das Preußiſche Volk genommen hat, an das
„En avyent“ des Alten Fritz, an das „Vorwärts“ unſeres Vaters
Blücher, an das „Drauf“ unſeres Königs. Er mahnt uns darnach
zu ſtreben, Preußen und Deutſchland auf ſeiner aufwärts gehenden
Bahn helfend zu begleiten.

Und die Flügel des Preußiſchen Adlers breiten ſich über das
geliebte Kreuz, welches unſerer Landwehr gehört. Jn

einer Zeit, da das Kreuz der Trübſal auf König und Volk lag,
erhob König Friedrich Wilhelm III. das heilige Zeichen des Kreuzes,
das Zeichen der Treue, gab es der Landwehr zum Eigenthum, welche
das Land frei machen half, und heftete es auf die Bruſt ſeiner

Tapferſten.
t Es ruft dem Vereine auch für die Zukunft eine Mahnung zur

Treue zu, welche unſere Väter, welche nun auch die Söhne auf
hrem Ruhmesgange bewährt haben, welche die Enkel, ſo Gott will,
ewähren werden.

Der Lorbeer, welcher ſich um die genannten Sinnbilder
ſchlingt, deſſen Blätter die Namen aller ſiegreichen Schlachten und
Hefechte tragen, wird den Verein auch für die Zukunft mahnen,
en Siegespreis hoch zu halten und zu vertheidigen, welchen das
Fahr 1866 errungen hat.
Das Wappen unſerer guten Stadt Merſeburg aber,
oelches die Rückſeite unſerer Fahne ſchmückt, mahnt uns nicht nur
n den Dank für die Geber aus dieſer Stadt, ſondern auch daran,
aß die Heimath, daß das Vaterland es iſt, dem wir unſere theuer-

7 Güter verdanken, dem unſer Denken und unſer Wirken gehören
ollen.

Und ſo liebe Fahne, Andenken der dankbaren Geſinnung unſerer
eimath, wehe dem heutigen und unſern künftigen Feſten fröhlich

P oran, erhalte dabei in uns und den künftigen Mitgliedern des
jereins die Erinnerung lebendig an jene Thaten des Heldenmuthes
x Treue und der Liebe, mahne uns ferner an die Pflichten die
ir gegen König und Vaterland zu erfüllen haben.

Und wenn allmählich diejenigen Mitglieder, welche die Männer-
lachten geſehen haben von dem Vereine zur letzten Ruhe geleitet
erden, ſo ſenke beim Rollen der Salven deinen Lorbeer auf ihr

rab zum Zeugniß, daß der Spiegel ihrer Ehre rein geblieben iſt.
Allen übrigen Mitgliedern aber zum Zeugniß, daß auch ſie
reue gehalten ſenke Dein Kreuz als Friedenszeiten auf ihre Ruhe-
itte. Bis zum letzten Athemzuge aber töne aus unſerer Bruſt der
uf, mit dem wir nun liebe Fahne, dich weihen wollen:

Zwar der Segen und die Weihe der höchſten irdiſchen Gemein-
aft, der chriſtlichen Kirche, gebührt nur den Fahnen, die der Kriegs-
r verliehen, und unter denen der Soldat in Schlacht und Tod
t. Dich aber, liebe Fahne, weihen wir ein, indem du heut zum
ten Male über dem Vereine flatterſt an der Feier des Ehrentags
n Königgrätz, und in dem feſtlichen Zuge, mit welchem der Verein
ſt ſeinen Kameraden aus der Ferne ſeine Vaterſtadt dankend be
ißen will.
Wir weihen dich ein indem deine Falten rauſchen werden über
ſerm Weihgeſang.
Tauſend treue preußiſche und deutſche Herzen aber in dieſem
ßen Umkreis weihen dich, indem ſie über deinen Königlichen Adler,
r dein Kreuz und Lorbeer, über dein Wahrzeichen unſerer Stadt
Ruf jubelnd dahinbrauſen laſſen.

Heil immerdar unſerem preußiſchen, unſerem deutſchen Vater
g Heil vor Allem dem Führer deſſelben unſerm theuern Könige

Herrn.Des ruhmreichen Königs Wilhelm I. Majeſtät lebe hoch.
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.

Ein Bericht aus Gumbinnen
enthält über die dortigen Verhältniſſe und Ausſichten Folgendes
Die Witterung iſt ſeit 8 Wochen dem Wachsthum der Feld
früchte nicht günſtig geweſen. Nur an wenigen Tagen hat es ſtrich-
weiſe und ſpärlich geregnet, ſo daß die Feuchtigkeit ſchon ſeit April
dieſes Jahres, namentlich in dem ſchwereren Boden, die Ackerkrume
nicht durchdrungen hat. Die anhaltende Dürre und oft glühende
Hitze hat vielfach ein Abwelken der Saaten und eine ſpärliche Frucht-
bildung zur Folge gehabt ſo daß die Ernteausſichten nur als ſehr
mittelmäßig bezeichnet werden können. Die Heu- Und Klee-
Ernte dagegen hat überall einen günſtigen Verlauf gehabt und
einen höchſt zufriedenſtellenden Ertrag geliefert, obwohl die Nachmeht
bei der andauernden Trockenheit ein weniger gutes Reſultat verſpricht.

Der Stand der Kartoffelfelder iſt ein erfreulicher, die Pflan-
zen haben eine geſunde, friſche Farbe, und hat ſich die in Maſſen
von auswärts eingeführte Ausſaat als dem hieſigen Boden ſehr zu-
ſagend bewährt. Die überaus kleine Zahl der mit einheimiſcher Aus
ſaat beſtellten Flächen iſt in der Entwickelung zurückgeblieben.
Die Zahl der bei öffentlichen Arbeitsſtellen beſchäftigten Perſonen
iſt geringer geworden, da die Landwirthſchaft bedeutende Kräfte in
Anſpruch nimmt. Obwohl die Lohnſätze gegen die Vorjahre nicht
unerheblich geſtiegen ſind, ſo fällt es dem Arbeiter bei der Koſtſpie-
ligkeit der täglichen Lebensbedürfniſſe doch ſchwer, für die Familie
das Nöthige zu erübrigen, ſo daß die Orts und Kreis Armenlaſten
noch immer eine ungewöhnliche Höhe behalten. Die Thätigkeit
der Privatwohlthätigkeits Vereine iſt im Weſentlichen abgeſchloſſen,
die Spinnereien und Suppen Anſtalten haben aufgehört.

Der Typhus tritt nur noch vereinzelt auf und hat ſeinen epi-
demiſchen Character gänzlich verloren. Jn den einzelnen, zur Kennt-
niß der Behörden gebrachten Fällen hat die Krankheit einen leichten
Verlauf gehabt.

Die allgemeine Lage berechtigt, ungeachtet der nur ſehr mittel-
mäßigen Ernteausſichten, zu der Hoffnung, daß die Bedrängniſſe
des vorigen Jahres für die ärmeren Klaſſen der Bevölkerung in dem
bevorſtehenden Winter in gleicher Größe und Ausdehnung ſich nicht
wiederholen werden.

Se

S e JSchwurgericht zu Naumburg.
Freitag den 10. Juli.

Der eine heute vorkommende Fall wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt.

Tee h war W Handlungen mit einem Mädchenunter ahren angeklagt. Er wurde für ſchuldig erachtet undZuchthaus vernetheit ß den er i ne
Sonnabend den 11. t.Auf der Anklagebank erſchien der Maurergeſelle Friedrich Gottlob er rer

aus Auerſtedt, angeklagt wegen eines einfachen und fünf ſchwerer Diebſtähle, ſämmt
lich im wiederholten Rückfalle, ſowie wegen Entgegenhandelns gegen die durch
Polizeiaufſicht ihm auferlegten Beſchränkungen. Sein Vertheidiger war der Juſtiz-
rath ahn

eißner war überall geſtändig, weshalb die Zuziehur in geſtändig h Zuziehung der Geſchwornen nicht
Die Staatsanwaltſchaft ſtellte den Antrag, den Angeklagten der ſeit einer

langen Reihe von Jahren aus einem Gefängniß in das andere wandere und auf
den die bisherigen Strafen keinen Eindruck gemacht hätten, zu einer 10 jährigen
Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre zu verurtheilen.
Die Vertheidigung führt aus, daß, wenn mehrere Verbrechen zu beſtrafen
ſeien, der Gerichtshof auf die für das ſchwerſte Verbrechen augedrohte Strafe, alſo
hier d e Zahre e e zu erkennen habe.

er Angeklagte wurde indeſſen zu 10 Jahren Zuchth izeiauf dieſelbe Zeit verurtheilt. Hans ne Boürie v ſcch.
Der Tiſchlergeſell Gottli b Aveith er W

Der Tiſchlergeſell Gottlie olp er ger aus Breslau war wegenDiebſtahls im wiederholten Rückfalle angeklagt und wurde vom Zuſhrat viele

verthen gi u ſtand
Der Angeklagte ſtand im vorigen Jahre bei dem Siebmacher Jänicke ißenfels in Arbeit. Er ſchlief mit ſeinen Nebengeſellen auf en Woden des Venſes,

woſelbſt auch die Effecten derſelben aufbewahrt wurden. Am 11. September pr.
blieb Kerger, als die andern Geſellen an ihre Arbeit gingen, im Bett liegen und
erklärte noch bis zum Frühſtück liegen bleiben zu wollen. Als gegen 10 Uhr der
Mitgeſell des Kerger, Julius Eichhorn, auf den Boden kam ſuchte er dieſen ver-
geblich, entdeckte aber zu gleicher Zeit, daß ſein Koffer erbrochen und aus dem
ſelben eine ſilberne Cylinderuhr und eine Geldſumme von 50 Thalern geſtohlen war.
Ein Meiſel, mit welcher die Eröffnung des Koffers vorgenommen wurde im
Bette des Angeklagten aufgefunden, Dieſer ſelbſt hatte ſich zunächſt nach Halle be
geben, wo er das geſtohlene Geld ſchleunigſt und zwar bis zum 13. September
durchbrachte und trieb ſich demnächſt vagabondirend umher bis er im Mecklen-
burgiſchen aufgegriffen wurde.

Er iſt der That geſtändig, weshalb auch hier ohne die Zuziehung der Ge
ſchwornen verhandelt und demnächſt der Angeklagte zu 6 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 6 Jahr verurtheilt wurde.

Der dritte Fall
wurde in geſchloſſener Sitzung verhandelt. Der Angeklagte wurde wegen Vornahme
unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen unter 14 Jahren zu 2 Jahren Zucht
haus verurtheilt.

Montag den 13. Juli,Da die auf heute angeſetzte Sache wieder den Commiſſionate Vogel aus Wei

ßenfels und Genoſſen wegen mehrfacher Urkundenfälſchungen, wegen der Krankheit
des 2c, Vogel, nicht zur Verhandlung kommen konnte, war nur

handeln bei welcher aber d Deſſen
zu verhandeln bei welcher aber die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. Der Angeklagte wurde wegen Nothzucht zu 2 Jahren e m Ange

(Fortſetzung folgt.)
re

(Prov. Correſp.)

eiſerne
kaufen

nd ſo

Watte
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